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Danksagung

Wir möchten allen Beteiligten an diesem ehrgeizigen Projekt ein herzliches 
Dankeschön aussprechen. Nur durch ihre stetige, selbstverständliche und un-
ermüdliche Hilfe und Unterstützung gelingt es, Jugendclubarbeit auf einem 
solchen Niveau präsentieren zu können.
Unser besonderer Dank geht an Frau Dr. Hering-Winkler für die begeisterte 
Aufnahme unserer Idee, eine Jugendclubproduktion in dem Bühnenbild von 
Frank Philipp Schlößmann anzusiedeln. Toll, dass Sie uns dafür den Weg  
geebnet haben! Wir bedanken uns herzlich bei der Strothmann-Stiftung 
für das entgegengebrachte Vertrauen und die großzügige finanzielle Unter- 
stützung, ohne die die Durchführung des „jungen“ Jugendclubs unter Leitung 
von Julia Rolfsmeier in diesem Jahr nicht möglich gewesen wäre. Auch bei 
ihr, Julia Rolfsmeier möchten wir uns für 4 Jahre kontinuierliche, kreative und 
begeisternde Jugenclubarbeit bedanken!
Unser Jugendclub für die 13 bis 17 Jährigen war in diesem Jahr besonders 
fleißig und wirkte in insgesamt vier Projekten mit. Für diese Leidenschaft und 
diesen Einsatz für das Stadttheater Minden auch euch: Danke sehr!
Weiterhin möchten wir uns bei den Sponsoren der Theaterpädadagogik 
bedanken: SITEX, WEZ, Mindener Tageblatt und McDonalds. Ohne die Hilfe  
dieser engagierten Menschen wäre Theaterpädagogik am Stadttheater gar  
nicht erst möglich gewesen. Unser weiterer Dank geht an: Iris Backhaus und 
Andrea Niermann für tolle Organisation und Geduld, unserem Technikteam  
für bezaubernde Illumination und Beschallung, Cordula Küppers und dem 
Ratsgymnasium für Bereitstellung von Probenräumen und Unterstützung der 
Jugendclubarbeit über die letzten fünf Jahre, Karen Friedrich-Kohlhagen für 
Rat und Tat in Sachen Kostüm. Das letzte Danke geht an alle Mitspielenden, 
die den Jugendclub t3 in den letzten Jahren zu einem ganz besondern (H)Ort 
gemacht haben: Danke t3 für die letzten fünf Jahre Theaterlust!



Der konstruktive Weg in einer multikulturellen Welt besteht darin, auf Universalismus zu 
verzichten, Verschiedenheit zu akzeptieren und nach Gemeinsamkeiten zu suchen. 

Samuel P. Huntington, Kampf der Kulturen



Seit fünf Jahren sind sie nun am Mindener Stadttheater – die Intendantin 
Andrea Krauledat und die Theaterpädagogin Viola Schneider! 
Und als die beiden 2010 ihren Dienst im Stadttheater Minden antraten 
war schnell klar: Vieles würde sich ändern! 

Zum Beispiel in Bezug auf die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
sollte am Stadttheater auch ein Freizeitangebot für theaterbegeisterte 
Mindener Jugendliche geschaffen werden. Denn berührbares und  
begeisterndes Theater kann nicht nur in den „pflichtigen Bereich“  
des Angebots der Schule gehören.

So wurde in der Spielzeit 10 / 11 der erste Jugendclub ins Leben gerufen 
und „t3“ getauft, in Anlehnung an die Adresse des Stadttheaters  
(Tonhallenstraße 3). Mittlerweile blicken wir auf vier Jahre mit sieben 
erfolgreichen Produktionen aus den verschiedensten Gattungen zurück. 
Unsere Jugendclubs sind Angebote an junge Menschen zwischen  
14 und 24 Jahren, die selbst Theater machen und ihrer Kreativität  
Ausdruck geben möchten. Über mehrere Monate hinweg entwickeln die 
Teilnehmenden eigene Theaterproduktionen. Hierbei sind Mitgestaltung, 
Mitbestimmung und die gemeinsame Verantwortung für die Produktion 
wichtige Bestandteile der gemeinsamen Arbeit.

Fünf Jahre Wagner in Minden, darauf möchten wir auch mit unserer 
Jugendclubarbeit reagieren. Gemeinsam mit den Jugendlichen möchten 
wir den Stoff untersuchen und herausfinden, was ihn so spannend 
macht. Das Nibelungenlied kann sicher als eines der ältesten Zeugnisse 
deutschsprachiger Dichtungskunst bezeichnet werden, das viele 
Dramatiker und Musiker nachhaltig fasziniert hat: Europa zur Zeit 
der Völkerwanderung. Flüchtlingsströme sind in der Tat nicht neu.  
Ein explosiver Schmelztiegel, in dem Menschen als Spielbälle der  
Herrschenden fungieren. Eine Mischung aus Game of Thrones und House 
of Cards. Eine Geschichte von radikaler Liebe und katastrophalem Hass,  
vom Kampf um Macht und Anerkennung, von Missgunst, Verrat, Mord 
und Rache. Aber immer auch die Geschichte von Menschen mit unge-
stillten Sehnsüchten, auf der Suche nach sich selbst – und damit auch 
ein ungeheuer heutiger Stoff.

Unser Jugendclub für die 13 bis 16 Jährigen hat in dieser Spielzeit mit 
„Fast Rheingold“ eine mobile Kurzfassung der Oper „Rheingold“ erarbeitet, 
die zum Spielzeitbeginn so fulminant Premiere gefeiert hat. Diese Version 
wird in verschiedenen Spielstätten in Minden und Umgebung gezeigt 
werden. Ziel dabei ist es, dass auch jungen Menschen umfassende Be-
rührungspunkte mit der komplexen Themenwelt Wagners ermöglicht 



werden. Angestrebt werden auch ein Probenbesuch und der Kontakt zu 
an der Oper beteiligten Künstlern. Ermöglicht wird dieses Projekt durch 
die freundliche Unterstützung der Strothmann-Stiftung.

Der Jugendclub t3 zeigt mit der Unterstützung des „kleinen“ Jugendclubs 
das Nibelungenlied in der frischen, entstaubten Version von Moritz Rinke  
in einer Inszenierung von Viola Schneider und Andrea Krauledat, die  
schon bei „Romeo und Julia – Out with Love“ so erfolgreich zusammen-
gearbeitet haben. Zentral ist bei dieser Arbeit die Frage, was die Faszi- 
nation „Nibelungen“ ausmacht, welche Motivationen die allseits  
bekannten – und doch teils befremdlich wirkenden Figuren antreiben. 
Wie heldenhaft ist Siegfried wirklich? Wie finster Hagen? Was stachelt 
Kriemhild an, eine so furchtbare Rache auf ihre Familie herabzubeschwören? 
Was hat uns dieser Mythos heute noch zu sagen? 

Der Clou: Zum ersten Mal zeigt sich der Jugendclub auf der großen  
Bühne des Stadttheaters. Spielort der Jugendclubproduktion ist das 
Bühnenbild der Wagneroper „Rheingold“, welche den Auftakt des Ring- 
Zyklus am Stadttheater Minden bildet. Wir freuen uns über die Möglichkeit 
im großartigen Originalbühnenbild von Frank Philipp Schlößmann unseren 
Blick auf den Mythos „Nibelungen“ zu werfen. 

Inhalt - darum geht’s in Rinkes Nibelungen:

Chaos in Worms: die aufmüpfige Krimhild sinniert lieber über neue 
Staatsformen als an Heirat zu denken und zerschlägt damit alle diplo-
matischen Bemühungen ihres Bruders Gunther, dessen Beraters Hagen 
und ihrer Mutter Ute. Doch damit nicht genug: Vor den Burgtoren steht 
der allseits gerühmte Held Siegfried aus Xanten, um es den Burgundern 
zu zeigen, wer der größte Held ist. Doch erstens kommt es anderes, und 
zweitens als man denkt. Schnell werden Feinde zu Familienmitgliedern - 
Kriemhild und Siegfried sollen verlobt werden, aber erst nachdem Siegfried 
auch für Gunther eine Frau gefreit hat. Und der will nicht irgendeine 
Braut, sondern ausgerechnet die schöne und unbesiegbare Brünhild aus 
Island, Walküre und stolze Königin. Ein Plan wird geschmiedet, eine Braut 
erobert, ein Herz gebrochen, eine Doppelhochzeit gefeiert – über das, 
was genau in Island und in der Hochzeitsnacht passiert ist, soll Still-
schweigen bewahrt werden. Als Krimhild im Streit mit Brünhild dieses 
Schweigen leichtsinnig bricht, kommt es zur Katastrophe. Burgund rennt 
sehend in seinen Untergang.





Die Zukunft wird geopfert

„(…) Der Liebe zwischen Krimhild und Siegfried geht keine lange Phase des Kennenlernens voraus, daher sind sie einander auch Projektionsflächen. 
Kriemhild, die erkennt, wie man als Frau am Hof von den Männern dominiert wird, glaubt in Siegfried eine Lichtgestalt zu sehen. Sie kann auf in all 
ihre Hoffnungen, Wünsche und Möglichkeiten der Veränderung und des Neuanfangs projizieren. Mit ihm wird sie in ein neues Land gehen, eine neue 
Stellung beziehen und vielleicht eine neue Identität finden. Ich glaube, dass diese Liebe von Kriemhild zu Siegfried eine utopistische Liebe ist. Es ist eine  
Liebe, die eigentlich gar nicht richtig vollzogen werden kann, noch kann sie sich in irgendeiner Weise im Herzen manifestieren. Sie existiert nur in Kriemhilds  
Phantasie. Siegfried füllt die Leerstelle ihres Lebens aus, es ist eine Verheißung von Sinn. Mit dem Verlust von Siegfried wird Kriemhild die Zukunft geraubt.  
Was folgt, ist mehr als die bloße Rache für Siegfrieds Tod.“

„(…) „Dieser Amoklauf“ von Kriemhild gegen ihre Familie ist der verzweifelte Versuch einer Wederherstellung von dem, was ihr genommen wurde. 
Siegfried wir für Kriemhild eigentlich zweimal ermordet: Einmal natürlich von Hagen, im Stück. Aber schon davor wird er für sie durch die Umstände 
ermordet. Es gibt eine Ermordung in ihrem Herzen. Er ist fremdgegangen und hat mit einer anderen Frau geschlafen. In dem Moment, wie sie ihn 
kennenlernt, ist er schon befleckt, weil er Teil einer Maschinerie geworden ist , aus der sie mit ihrem Traum vom „wilden und schönen Falken“ einen 
Ausweg gesucht hat. In ihrem Amok opfert sie alles, um diesen Siegfried in ihrem Herzen wiederherzustellen.“

Roger Vontobel 
Zitate aus dem Programmheft „Die Nibelungen“ von Friedrich Hebbel / Schauspielhaus Bochum_Spielzeit 13/14



Das Stadttheater Minden ist für mich 
ein Ort für Freigeister und Andersdenker, 
ein Ort an dem nicht nur Kultur sondern 

auch Gemeinschaft groß geschrieben 
wird und ein Begegnungspunkt,  

welcher dank der Kunst diesen Ort so 
vielschichtig und besonders macht.

Daniel Petrenko
Siegfried 



Der Jugendclub ist meine Heimat.

Celine Buchholz 
Brünhild



Lucy Weßelborg
Kriemhild jung 

Die Arbeit im Jugendclub bedeutet 
für mich eine Reise, die mir einerseits 
unglaublich viel Spaß macht, mich aber 
andererseits auch sehr herausfordert 
und bei der ich viele wertvolle Erfah-
rungen mache, die mir viel zurückgeben. 
Das Stadttheater Minden bedeutet für 
mich einen Ort, der mir die Möglichkeit 
bietet, durch die Arbeit im Jugend-
club und durch alle damit verbunden 
Erfahrungen ganz viel zu erleben und 
mich dadurch weiterzuentwickeln und 
zu entfalten.



Anika Everding
Kriemhild älter 

Theater und die Arbeit im Jugendclub 
bedeutet für mich abschalten und 

durchatmen. In der Gemeinschaft einer 
Gruppe lässt man den Alltagstrott hinter 

sich und ergründet für sich und in der 
Gruppe neue Dimensionen. Es bietet 
einem die Möglichkeit sich in einem 

geschützten Raum zu entfalten,  
über sich hinaus zu gehen und neue 

Facetten an sich zu entdecken.



Das Stadttheater Minden bedeutet für 
mich ein Ort jenseits meiner und doch 
ständiger Mittelpunkt meines Lebens, 
voll mit Erinnerungen von mir und dieser 
wunderschönen Stadt. Die Arbeit im  
Jugendclub bedeutet für mich Kreativität, 
Ausgleich, Ausgelassenheit und Familie.

Nina Pescheck
Mutter Ute



Das Stadttheater Minden bedeutet  
für mich die Möglichkeit zu haben, auf  

einer großen Bühne zu stehen, mich 
ausleben zu können und das Endergebnis 
langer Mühen einem bunt gemischten 
Publikum zeigen zu können. Die Arbeit 

im Jugendclub bedeutet für mich im 
Umgang mit großen und schwierigen 
Stücken, von Profis ernst genommen  

zu werden und meine eigene Meinung 
in die Wagschale der Entwicklung  

eines Stückes werfen zu dürfen.

Simon Volkmann
Hagen 



Die Arbeit im Stadtheater bedeutet für 
mich meine Liebe zum Schauspielen aus-
leben zu können. Die Arbeit im Jugendclub 
bedeutet für mich ganz ich selbst zu sein.

Jonas Bente Höger
Gernot



Theater bedeutet für mich das ausein-
andersetzen und vor allem einnehmen 

einer fremden Persönlichkeit. Nach dem 
Erarbeitungsprozess stehen „wir“ als 

Einheit auf der Bühne, wo dann jeder 
sehen kann, wie viel Herz wir hinein-

gesteckt haben, uns zu finden. Der 
Jugendclub t3 ist meine homebase, in 
welcher wir auf ein gemeinsames Ziel 

hinarbeiten, welches uns als Gruppe 
mit Stolz erfüllt. Wir sind eine Einheit. 

Das Stadttheater Minden trägt den 
Jugendclub, es gibt uns die Möglichkeit 

das zu tun, was uns bewegt und mit 
Freude erfüllt. Erst dadurch wurden  
wir zusammengebracht und es wird 
uns ermöglicht, immer wieder neue 

Rollen, Facetten und literarische  
Werke intensiv zu bearbeiten.

Marius Lankes
Gunther



Geronimo Diesenberg
Ortwin

Die Arbeit im Jugendclub ist für mich 
ein großes Privileg, weil ich dort die 
Möglichkeit habe auf der Bühne stehen 
zu dürfen, um Theater zu spielen und 
dafür bin ich sehr dankbar, denn ich 
liebes es einfach in verschieden Rollen zu 
schlüpfen.



Gil Hoz-Klemme
Giselher

Das Stadttheater Minden ist für mich 
ein Ort des kulturellen Austauschs. Man 

trifft sich mit Menschen, um gemeinsam 
Akteuren zuzusehen, die ich im besten 

Sinne bloß stellen. Es ist eine Heiligtum 
der Kultur-Geeks, weil hier die Kunst von 
Publikum und Darstellern gemeinsam er-

lebt wird. t3 kann als Vieles beschrieben 
werden: Freundeskreis, Projekt, Hort des 

emotionalen Auskotzens, Bildung, Arbeit, 
Sekte, Therapie … Aber vor Allem ist er 

eines: Anders. Immer und immer wieder 
anders. Und das jedes Mal.



Die Arbeit im Jugendclub bedeutet für 
mich sehr viel, weil ich dort gelernt habe 
mir mehr zuzutrauen und über meinen 
eigenen Schatten zu springen. Zudem 
lernt man dort so viel über die Arbeit  
am Theater auf und hinter der Bühne  
und lernt tolle Menschen kennen mit 

denen man über die Zeit ein festes, 
freundschaftliches Band entwickelt.

Laurin Huxoll
Hunold



Zoe Pape
Erzählerin/stumme Dietlinde

Theater ist für wie ein Zufluchtsort 
ohne Regeln. Jeder ist so, wie er  
sein will und das ist auch gut so.



Moritz Raban Eckert
Etzel‘s Sohn Ortliep

Theater ist gar nicht so schlimm, wie ich dachte. Es ist sogar ziemlich cool. Mir macht es total Spaß mit allen.



Theater ist mehr als stumpfes Textauf-
sagen und einfaches Nachplappern.  

Es ist eine Lebenseinstellung. Du stehst 
auf der Bühne und hebst ab und bist 
völlig frei. Für den Jugendclub und  

für‘s Theater sollte man lieber  
die ein oder andere Tasse weniger  

im Schrank haben, aber das ist auch 
gut so. Einfach verrückt, durchgeknallt 

und ein bisschen wahnsinnig.

Daniel Klein
Etzel



Das Stadttheater Minden bedeutet für 
mich das Zusammentreffen von Kultur, 
Spaß und Moderne, wo man sich nach 

Herzenslust auf der Bühne austoben und 
sich immer wieder neu entdecken kann. 
Die „Arbeit“ im Jugendclub bedeutet für 
mich das Ausleben meiner Persönlich-
keiten, zusammen mit Freunden. Also 

das machen zu können, was ich mich im 
wahren Leben nie trauen würde.

Tjark Feistel
Rüdiger von Bechelaren
Burgwächter



Jan Nwattu
Dietrich von Bern

Was T3 für mich ist? T3 ist für mich ein 
kleiner Ausgleich zur Schule. Ich kann 
mich dort verwirklichen und gleich-

zeitig entspannen. Man lernt neue Leute 
kennen, knüpft Kontakte und zwischen 

dem einen und dem anderen entwickeln 
sich sogar gute Freundschaften.



Luca Wehrenberg
Burgwächter / Soldat

Das Stadttheater Minden bedeutet für 
mich Unterhaltung und Emotionen 
freigelassen und mein Hobby ermöglicht 
zu bekommen. Theater bedeutet für 
mich loslassen zu können, in eine andere 
Rolle zu schlüpfen und mal wer anders 
zu sein in der Rolle. Der Jugendclub 
bedeutet für mich, Freunde gefunden zu 
haben, die genauso bekloppt sind wie 
ich ;-), eine Gemeinschaft zu sein und 
Möglichkeit zum „lernen“ zu haben.



Jan-Philipp Schulze
Bote / Soldat

Ich liebe es neue Seiten an mir zu  
entdecken und Neues auszuprobieren. 

Das Schauspielen bietet dabei die  
perfekte Möglichkeit für beides und 

dank des Jugendclubs hab ich eine tolle 
Truppe gefunden die mir dabei hilft. 





Das burgundische Volk / Etzels Armee
Janne Becker, Raya Wolf, Lisa Marlen Meyer, 

Jennifer Hartmann, Nadine Meyer, Lovis Wolf, 
Aylin Eberhardt, Nina Henkel, Josephine Homeier

Theaterspielen im Jugendclub  
bedeutet für uns eine schöne  

Gemeinschaft mit vielen netten Leuten, 
wunderschöne Erinnerungen und  

vor allem ganz viel Spaß. Theater ist 
Nervosität, viele Gesichter, Menschen 

und Seiten ausleben. 

Frei sein. Spaß.



Viola Schneider
Regie / Theaterpädagogin

Schauspielen ist ein Geheimnis wie das 
Theater selbst. Wir versammeln uns 
in einem Raum und teilen uns in zwei 
Gruppen, von denen die eine der anderen 
Geschichten vorspielt. Wir kennen keine 
Gesellschaftsform, in der dieses Ritual 
nicht stattfindet, und so scheint es, dass 
die Menschheit ein tiefes Bedürfnis 
verspürt, Zeuge gespielter Darstellungen 
unseres Lebens zu sein. Ein Theater ist 
nicht einfach nur ein Ort, sondern auch 
ein Raum, sowohl der Fantasie als auch 
der Gemeinschaft. Das Theater bietet 
einen geschützten Rahmen, in dem wir 
mithilfe unserer Fantasie und in der 
Geborgenheit einer Gruppe gefährliche 
Grenzbereiche erforschen können.  
Selbst wenn alle Zuschauerräume dem 
Erdboden gleichgemacht würden, das 
Theater würde weiterleben, weil in  
jedem von uns das Verlangen 
zu spielen und etwas vor- 
gespielt zu bekommen, 
genetisch angelegt ist. 
Das Theater kann nicht 
sterben, bis der letzte 
Traum geträumt ist. 
(Declan Donnellan)



Andrea Krauledat 
Regie / Intendantin

Trau dich. Stürz dich kühn in die Fülle des Lebens.
(sagte schon Goethe)





König, solange Siegfried lebt, lebt hier kein Sachse und kein Däne.
Siegfried



Wir werden eine neue Staatsform gründen!  
Satz eins: Menschen, die sich lieben, müssen ein Werk erschaffen oder jeder drei Leute retten!

Kriemhild



Ich glaube ja, ein genaues Feind-
bild wäre generell ganz gut! 
Giselher

Siegfried ist nicht euer Diener. Er steht  
über allem wie ein Stern am Himmel. 
Kriemhild



Die haben mir mein Denken umgedreht.
Kriemhild

Ich bin so fremd in Eurer 
Welt und soll hier leben.

Brünhild



Ich bleibe hier solange stehen, bis er mich über die Schwelle führt. 
Brünhild



Ich werde weggehen von hier, zu Fuß, ins Nichts.
Rüdiger von Bechelaren

Jönnek a vendegek! 
Hunnischer Bote



Wieso hat denn Hagen nicht die Zügel 
auf Isenstein gehalten? 
Mutter Ute

Wir sind Burgunder! 
Burgwächter

Ihr seid die Burgwächter, 
ich bin der Bote! 
Hans, der Bote



Genau zwischen den Schulterblättern. Blöde Stelle.
Hagen



Hab ich jemals Dank verlangt für meine Dienste?  
Nein, denn Treue will nicht Dank. 
Hagen



Wen hast du mir ins Land gebracht? 
König Etzel



Hast du vergessen, welches 
Buch wir schreiben wollten? 

Giselher



Was sind das denn für Befehle hier? 
Dietrich von Bern



Kriemhild hat nicht vergessen können. 
Ihr Herz ist ein Stein geworden.
Dietrich von Bern
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Morgen geht das hier alles unter!
Kriemhild


